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Energieeinsparung bei
kommunalen Immobilien,
Straßen, Wegen und Plätzen:
Mit Licht sparen
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Schönheitsreparaturen und die
Systematik der Mieterhöhung
nach Modernisierungen:
Fenster im Blick

Kinetische Fassaden helfen
Energie zu sparen und
erhöhen den Komfort: 
Die dritte Haut

Für Baugesellschaften
Neubau und Bestand

modernisierungs-magazin.de
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BALKONVERGLASUNGEN |  VORHANGFASSADEN |  GLAS-FALTWÄNDE |  SCHIEBE-SYSTEME

Verglaste Balkone und Fassaden bieten nicht nur Wetter- und Schallschutz, sondern auch 
eine Verbesserung der Wohnqualität. Erfahrene Planer entwerfen für alle Anforderungen 
bedarfsgerechte Lösungen, die aus einer Hand abgewickelt werden – von der Planung bis zur 
Montage. Mit Solarlux komplett „Made in Germany“, zum Vorteil für Besitzer und Bewohner.

BALKONE VERGLASEN –
WERTSTEIGERUNG ERLEBEN



chen Kreisen verzeichneten die Wissen-
schaftler daher im Vergleich zum Vorjahr
Zuwächse von durchschnittlich 10 Pro-
zent. Eine entscheidende Stellschraube für
die Großstädte sei es daher, Wohnbauflä-
chen zu vertretbaren Preisen zu aktivieren. 

In den sieben größten deutschen Städten
Berlin, Hamburg, München, Köln, Frank-
furt/Main, Stuttgart und Düsseldorf wur-
den in 2015 rund 51.000 neue Wohnungen
genehmigt, das waren 3 Prozent weniger
als noch 2014 (52.500)! Bei genauerer Ana-
lyse zeigen sich in den Großen Sieben je-
doch unterschiedliche Trends. Berlin ver-
zeichnete mit der Genehmigung von
22.300 neuen Wohnungen gegenüber dem
Vorjahr einen großen Zuwachs um 16 Pro-
zent (2014: 19.200). Bis auf Stuttgart (plus
6 Prozent) verloren alle anderen Metropo-
len jedoch, besonders stark Düsseldorf
(minus 53 Prozent) und Hamburg (minus
21 Prozent). 

The Trend is your friend …

Also liebe Bosse: Sie sind in der Pflicht,
wieder eigene Wohnungsbestände aufzu-
bauen. Eisenbahner-, Post-, Bosch- oder
Wohnungen der Maschinenfabrik Esslin-
gen (von Daimler-Benz übernommen) las-
sen grüßen.
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Das waren noch Zeiten: Beschäftigte bei
Post, Bahn, in der Auto-, Maschinenbau-,
Chemie- und Textil-Industrie oder aus der
Gewerkschaft – Konzerne, Betriebe, Ge-
werkschaften hatten genügend eigene
Wohnungsbestände, die sie zu vertretbaren
Preisen an ihre Mitarbeiter vermieteten.
Kein Wunder: Der Wohnungsbau in
Deutschland umfasst(e) mehr als 50 Pro-
zent des gesamten Bauvolumens. Und: Be-
sonders Projekte im Bereich der Nachver-
dichtung waren interessant gewesen – und
sind es immer noch. Sie tragen dazu bei,
den landesweiten Flächenverbrauch zu re-
duzieren. Nachdem sich in den vergange-
nen Jahren jedoch immer mehr Konzerne
und Betriebe von ihren Wohnungsbestän-
den getrennt haben, sind ihre dagebliebe-
nen Mitarbeiter mehr denn je auf den klas-
sischen Mietwohnungsmarkt angewiesen.

Gerade in den Ballungszentren München,
Freiburg, Stuttgart, Frankfurt, Düsseldorf
und Hamburg könnten jetzt günstige Mit-
arbeiterwohnungen Abhilfe schaffen und
etwas Druck aus dem Markt nehmen. Erst
recht, wenn etwa Fachkräfte wie in der Re-
gion Stuttgart händeringend gesucht wer-
den. Der Wirtschaftsausschuss des Ver-
bands Region Stuttgart rechnete in einem
Strukturbericht dieses Zukunftsdrama vor:
Der Wirtschaft im wichtigsten Teil des
Südwestens fehlen im Jahr 2030 – also
schon in 14 Jahren – mehr als 132.000 Ar-
beitskräfte. Davon sollten 82,6 Prozent
hochqualifiziert sein. Die Lücken werden
zwar sehr unterschiedlich ausfallen. Aber
vor allem die Firmen mit hohem techno-
logischem Niveau werden betroffen sein. 

Die in dem Bericht beschriebenen künfti-
gen Entwicklungen bereiten also den gro-
ßen und kleinen Unternehmen gewaltige
Sorgen. 

Aber: Die Bosse sollten reagieren und han-
deln. Die Bosse sind in der Pflicht. 

Zum Beispiel mit günstigem Wohnraum
könnten diese Firmen jetzt klasse punkten
und noch mehr gut ausgebildetes Personal
anlocken. Unternehmen sollten wieder ei-
gene Wohnungen anbieten. Den Firmen
vom wieder größer gewordenen bundes-
weiten Steuerkuchen ein Stück abzuschnei-
den ist mehr als sinnvoll. Die Win-win-Si-
tuation lässt für alle Beteiligten grüßen.

Förderung tut gerade dann dringend not,
wenn wie derzeit zu wenige Baugenehmi-
gungen erteilt werden. So waren es im Jahr
2015 bundesweit 309.000. 99.000, also
rund ein Drittel, entfielen auf die kreisfrei-
en Großstädte. Damit blieb die Zahl der
Baugenehmigungen in den Großstädten
auf dem Niveau des Vorjahres. Um den
Wohnraumbedarf zu decken, müssen je-
doch nach der jüngsten Studie (Universität
Freiburg im Auftrag des Immobilienver-
bands Deutschland) bis 2020 jährlich rund
494.000 Wohnungen gebaut werden. 

Auch in fünf der sieben größten deutschen
Städte ließ die Dynamik nach. Im Umland
und in den ländlichen Kreisen gab es da-
gegen deutliche Steigerungen. Zu diesem
Ergebnis kommt die Auswertung des Bun-
desinstituts für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) in Bonn. 

Die Wissenschaftler werteten auf Basis der
amtlichen Statistik die Baugenehmigungs-
zahlen für alle Kreise und kreisfreien Städ-
te in Deutschland aus. „Angesichts der ho-
hen Preise in den Kernstädten suchen sich
aber immer mehr Bauherren bezahlbarere
Alternativen im Umland“, sagt BBSR-Di-
rektor Harald Herrmann. Sowohl in den
großstadtnahen Kreisen als auch in ländli-

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl, Chefredakteur

VOR
WORT

Bosse in der Pflicht
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Mit spürbarem Raumgewinn sind Balkone zum
Trendsetter bei Modernisierungen avanciert und
steigern die Attraktivität, Vermietbarkeit und den
Wert einer Immobilie nachhaltig. Sie sind, wie Be-
fragungen unter Investoren, Käufern und Mietern
zeigen, ein entscheidendes Kriterium bei der Immo-
bilienwahl. 
Weitere Informationen dazu auf Seite 45
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Digitalisierung ist einer der
Megatrends der Zukunft –
auch für die Immobilienwirt-
schaft. Besserer Service und
mehr Effizienz stehen bei der
Entwicklung digitaler Tools
und Prozesse im Mittelpunkt.

Diese Potenziale hat Kiwi-Ki
bereits seit geraumer Zeit er-
kannt, weshalb das Berliner
Unternehmen jetzt eine neue
App auf den Markt bringt: Mit
der Kiwi-App für IOS-Geräte
lassen sich alle mit dem Kiwi-

Zugangssystem ausgestatteten
Türen bequem vom I-Phone
oder der Apple Watch aus ent-
riegeln – auch aus der Ferne.
Die kostenlose Kiwi-App ab
sofort für IOS im App Store er-
hältlich. Das Angebot ver-
spricht den Bewohnern der
deutschlandweit mehr als
36.000 bereits an die Kiwi-In-
frastruktur angeschlossenen
Wohnungen einen echten
Mehrwert. Mit einem simplen
Tap auf das Display ihres I-
Phones oder ihrer Apple Watch
entriegeln Kiwi-Nutzer fortan
die Haustür. Damit ist die läs-
tige Schlüsselsuche vor der Tür
passé; Kiwi-Nutzer genießen
künftig einen besonders kom-
fortablen Zugang zu ihrem Zu-
hause. Mit der Kiwi-App lassen
sich die entsprechenden Haus-
türen auch aus der Ferne öff-
nen. Gerade Berufstätige schät-
zen den Komfort, die Haus-
haltshilfe oder den Paketboten
bequem vom Büro aus in ihr

Haus zu lassen. Die Bedienung
der Kiwi-App ist ganz einfach:
Ein Tap auf die in der App an-
gezeigte Tür entriegelt diese.
Nutzer, die Zugriff auf mehrere
mit Kiwi ausgestattete Türen
haben, wischen einfach nach
rechts oder links und bekom-
men so ihre weiteren Türen an-
gezeigt. Christian Bogatu, Mit-
gründer und Geschäftsführer
von Kiwi, blickt euphorisch in
die Zukunft: „Die neue Kiwi-
App für IOS ist ein weiterer
Schritt in Richtung schlüssello-
ses Wohnen. Unsere Kunden
lieben das Mehr an Komfort
und Sicherheit, das Kiwi ihnen
bietet. Bald wird auch eine Ki-
wi-App für Android erhältlich
sein. Bis dahin kann natürlich
die aktuelle Web-basierte Kiwi-
App auf allen Smartphone-Mo-
dellen wie gewohnt weiter ge-
nutzt werden.“

www.kiwi.ki

malen Vertragsabschluss benö-
tigt man Kompetenz, Fachwis-
sen und langjährige Erfah-
rung“, so Schickel. Grundlage

für jede gute Beratung sei des-
halb eine essenzielle Analyse
der gegenwärtigen Situation.
Dazu gehören unter anderem
eine Bestandsaufnahme der be-
stehenden Verträge und die Be-
wertung der aktuellen Versor-
gung. Nach der ausführlichen
Analyse der Gegebenheiten
folgt ein Workshop, in dessen
Rahmen die Wunschliste für
die zukünftige Versorgung aus-
gearbeitet wird. Gemeinsam
mit dem Wohnungsunterneh-
men macht sich DSC Consul-
ting ein Bild davon, was vor
Ort wichtig ist. „Dabei ist es
absolut wichtig, die individuel-
len Ansprüche des Kunden im
Blick zu haben sowie unabhän-
gig, anbieterneutral und über-
greifend an die Sache heranzu-
gehen“, sagt Schickel, der mit
27 Jahren in der Branche aus
Erfahrung spricht. „Trotzdem
bleibe ich immer auf dem neu-
esten Stand, um zukunftsorien-
tierte, sinnvolle Beratungen mit
erfolgreichem Abschluss ga-
rantieren zu können“, betont
der Experte.

www.schickel.de

Technische Veränderungen,
neue Vorschriften, Konsolidie-
rung – da sich der Markt täg-
lich ändert, ist es für Woh-
nungsunternehmen im Hin-
blick auf die Medienversor-
gung nicht möglich, immer die
beste Entscheidung zu treffen.
Die Bedingungen des Multi-
media-Markts ändern sich täg-
lich, und selbst wenn sich das
Wohnungsunternehmen kom-
petent genug fühlt, um all diese
Änderungen verstehen und
analysieren zu können – die
Verfolgung der Geschehnisse
in der Branche ist ein Fulltime-
Job, der ein großes Marktwis-
sen voraussetzt. Die Netzbe-
treiber selbst bieten daher Be-
ratungen an, damit für das je-
weilige Unternehmen die
scheinbar perfekte Lösung ge-
funden werden kann. Dennoch
sind diese Beratungen an den
Betreiber gebunden und kön-
nen deshalb niemals objektiv
sein, da von den Vertragsab-

schlüssen stets profitable Er-
gebnisse erwartet werden. Um
externe Beratungen erst gar
nicht geschehen zu lassen, po-
chen die Netzbetreiber auf
schnelle Neuabschlüsse bezie-
hungsweise Vertragsverlänge-
rungen – und genau das kann
später teure Folgen haben. Wer
auf der sicheren Seite sein
möchte, entscheidet sich für ei-
ne externe, anbieterunabhängi-
ge Beratung. So können Exper-
ten den Wohnungsunterneh-
men helfen, mit der Branchen-
entwicklung Schritt zu halten
und mit ihrem Know-how Un-
terstützung anbieten, um die
angebotenen Bandbreiten und
Preise kritisch zu hinterfragen
und zu verstehen. Dietmar
Schickel, Gründer von DSC
Consulting, kennt die Arbeits-
und Vorgehensweisen der Ka-
belnetzanbieter und weiß, wie
gute Beratung aussehen muss.
„Jeder hat Teilwissen und kann
mitreden, doch für einen opti-
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Beratung tut not

Mit einem simplen Tap auf das Display ihres I-Phones oder ih-
rer Apple Watch entriegeln Kiwi-Nutzer fortan die Haustür.

Um externe Beratungen erst
gar nicht geschehen zu las-
sen, pochen die Netzbetrei-
ber auf schnelle Neuab-
schlüsse beziehungsweise
Vertragsverlängerungen –
und genau das kann später
teure Folgen haben.
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Mehr 
E-Ladesäulen
Die Stadtwerke Neumünster
(SWN) werden das Netz von E-
Ladesäulen ausweiten. SWN-
Geschäftsführer Matthias Trunk
unterzeichnete auf der weltweit
größten Energiemesse E-World
in Essen als erster Kunde eine
engere Zusammenarbeit bei
der Elektromobilität mit RWE
Effizienz und der Uniper Ener-
gy Sales. „Mit den neuen Lade-
säulen und einer Deckenlade-
lösung von Easycharge für die
Tiefgarage starten wir in Neu-
münster den weiteren Aufbau
unseres Ladenetzes der nun
zweiten Generation“, sagte
Trunk in Essen. Am Kuhberg
in Neumünster erscheint die E-
Ladesäule der SWN bereits im
neuen Design. Dirk Lohmeyer,
SWN-Bereichsleiter für den

technischen Service: „Mit die-
sen Säulen sind wir technisch
jetzt auf dem neuesten Stand,
sodass auch Urlauber und Be-
sucher aus anderen europäi-
schen Ländern hier ihr E-Fahr-
zeug laden können.“ Zudem ist
vorgesehen, dass SWN weitere

Ladesäulen in der Stadt ge-
meinsam mit Easy charge be-
reitstellt. Neben der Ladesäule
am Kuhberg soll eine Station
am SWN-Besucherparkplatz in
der Bismarckstraße sowie am
Bad am Stadtwald bereitgestellt
werden. „Wir setzen auch wei-
terhin auf Elektromobilität und
haben mit der Kooperation
Partner gewonnen, die ein pro-
fessionelles und einfaches Be-
zahlsystem zur Verfügung stel-
len“, erläuterte SWN-Vertriebs-
leiter Mathias Stolten. An den
neuen Säulen, von denen die
erste nun am Kuhberg zur Ver-
fügung steht, können Kunden
mit ihrer EC-Karte, ihrer Kre-
ditkarte oder auch per Paypal
zahlen. Zudem hat der Anbie-
ter Easycharge ein System ent-

wickelt, das auch in Parkhäu-
sern eingesetzt werden kann.
„Für uns ist dies der Einstieg in
ein breiteres Ladenetz für Elek-
trofahrzeuge in Neumünster“,
so Stolten.

www.swn.net

Der technischen Leiter der SWN, Dirk Lohmeyer (links), sowie
Mathias Stolten, SWN-Vertriebsleiter, an der E-Ladesäule am
Kuhberg in Neumünster

Rechtssichere Dokumentation

Echt-Alarm-Garantie

Automatischer Funktions-Selbsttest
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Fest eingebaute Langzeitbatterie 
(mind. 10 Jahre Laufzeit)

Geprüfte Fach- und Montagekräfte

Ihr zuverlässiger Dienstleister für die 
Immobilien wirtschaft – seit mehr als 
60 Jahren auch in Ihrer Nähe.

Mehr Schutz
durch Qualitätsgeräte

Rauchmelder und 
Rauchmelderservice

www.metrona.de
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SCHWERPUNKTTHEMEN

FACHTHEMEN

FACHTHEMENSCHWERPUNKTTHEMEN

Erneuerbare Energien
„Grüne“ Kooperationen

Kooperationen von Wohnungsunterneh-
men mit Energiegenossenschaften oder
Stadtwerken bieten viel Potenzial. Welche
Chancen ermöglichen Mieterstrommodel-
le und Co, wo liegen die Ziele? Praxisbei-
spiele, wie das der Gesobau, die den Berli-
ner Stadtwerken Dachflächen zur Errich-
tung von Solaranlagen zur Verfügung
stellt, zeigen die Vorteile. In diesem Fall:
sauberer und günstiger Ökostrom vom
Dach direkt ins Haus.

Rund ums Dach

Mehr Wohnraum schaffen

Der Wohnungsbau und mit ihm die Woh-
nungsbaugesellschaften, stehen vor außer-
ordentlichen demografischen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen. Um
mehr Wohnraum in Ballungszentren und
Metropolen – wo das Bauland knapp und
teuer ist – zu schaffen, werden zunehmend
auch der Dachausbau und die Dachsanie-
rung eine entscheidende Rolle spielen.
Vorbildliche Beispiele aus Hamburg und
Berlin über Köln und Mainz bis hinunter
nach Leonberg zeigen, wie es gehen kann.
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Aus Plänen wird Wohnraum.
IBB für Vermieter & Investoren: Die Wohnungsbauförderer in Berlin.

Telefon: 030 / 2125-2662
E-Mail: immobilien@ibb.de
www.ibb.de/wohnen_modernisieren

Sie planen den Neubau oder die Sanierung bzw. Modernisierung eines Mehrfamilienhauses – 
wir haben das Förderprogramm. Mit unseren Finanzierungsangeboten unterstützen wir Sie
vor allem bei Maßnahmen zur Optimierung der Energieeffizienz. Sprechen Sie mit uns!

      


